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der weyland

Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr /

Herr &sriderich,
Herr Kirüöckich ,
Baden und Hachberg / Dandgraf zu Fau⸗
ſenberg / Braf zu Gpanheim und Aberſtein / ere
zu Roͤteln / Badenweiler / Lahr und Mahlberg ꝛc. Ritter derer Or⸗

den Sti . Huberti und der Treuͤe / auch Eines Loͤbl. Schwaͤbiſchen
Creyſes General - Wachtmeiſter ꝛc.

mit einer hohen Fuͤrſtlichen Geburt angefangen /
in einem Lob⸗wuͤrdigſten Chriſt⸗Fuͤrſten⸗ Wandel fortgefuͤhret/

und endlich
durch einen hoͤchſt⸗ſeeligen Hintritt mit der ewigen Freude verwechſelt hat/

wie ſolche

nach gehaltener Gedaͤchtniß⸗Predig
in Denen geſamten Baden ⸗Surlachiſchen Landen

am II . May deß 1732 . Jahrs
vorgeſtellet worden .
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CARLS ; RUH ,
gedruckt bey Andreas Jacob Maſchenbauern / Hochfürſtl Hof ?

und Cantzley Buchdruckern .
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h J. © pat chemalen der glot wuͤrdigſte RoͤmiſcheKayſer /
litus Veſpaſianus , keinen Tag fuͤr gluͤckſeelig/ ſon⸗

dern vielmehr / nach ſeinem Ausſpruch : Amici di -

— em perdidi ! einen ſolchen fuͤr hoͤchſt, ungluͤcklich und

verlohren gehalten / wann er entweder nicht in dem Stande geweſen/
oder Feine Gelegenheit gefunden hat / Jemanden etwas Gutes und

Erfreuͤliches zu erweiſen . Ein Gleiches kan mit Grund der Wahr⸗
heit geſagt werden / daß der / ach leyder ! durch einen allzuft uͤhzeiti⸗
gen / undalſo um ſo ſchmertzlichern Todes⸗Fall / dieſem Hochfuͤrſt⸗
lichen Hauſe und denen geſamten Landen entriſſene Surch⸗
leuchtigſte Lúrt und Gerr ? Merr Friderich z
Marggraf und Erb⸗Printz zu Baden und Hachberg /
Landgraf zu Sauſenberg / Graf zu Spanheim und E⸗

berſtein / Herr zu Roͤteln / Badenweiler / Lahr und

Mahlberg ꝛc. Ritter derer Orden Sti . Huberti und der
Treuͤe ; Eines Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyſes General »
Wachtmeiſter ꝛc. Welcher in dieſe Vergaͤnglichkeit den J . Octo -

bris deßJahrs 1703. in der Hechfuͤrſtlich / WuͤrtembergiſchenReli⸗
den⁊ · Stadt Stuttgard / eHe man wegen der damalen mai

AS
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lich ausgefallenen Schlacht bey Speyer in Durlach nicht ſicher gewe⸗

ſen/ und ſich die uͤbrige Fuͤrſtl. Famille nath Baſel gefluͤchtethatte /
gebohren worden ; Ein vollkommenes Muſter der Freundlichkeit und

Guͤtigkeit geweſen ſeye/ der Niemanden mit Willen unvergnůgt und

traurig von fich gehen laſſen / nach dem hoͤchſt⸗loͤblichenBeyſpiel
Seiner in GSOTT ruhenden Hochfurſtl . Vor / Eltern / und inſonder⸗

heit Dero alles Ruhms wuͤrdigſten / dermalen hoͤchſt⸗betruͤbteſten
Herrn Vatters / deß jetzo regierenden Durchleuchtigſten Fuͤrſten und

Herrns / Rerrns Larl Wilhelm Marggrafens zu Ba

den und Hachberg / Landgrafens zu Sauſenberg / Grafens ju Spam

peim und Eberſtein / Herrns zu Roͤteln / Badenweiler⸗ Lahr und

Mahlberg ꝛc. Ihro Roͤm. Kayſerl . und Koͤnigl. Catholiſchen Maſe⸗

ſtaͤt/ auch Cines Loͤbl . Schwaͤbiſchen Creyſes reſpective General -

FeldMarẽchalls und General- Feld⸗Zeugmeiſters zc . welchem der

Alllerhoͤchſte ſo viele Jahre in hoherGeſundheit ⸗ ſamt allem Hoch⸗

fuͤrſtl. Wohlweſen / zulegen wolle / als deß hoͤchſt⸗ſeeligſien Serrn

Erb⸗Printzens Sochfuͤrſtl. Durchl. an Dero Alter / ſo das ge⸗

ſammte Hochfuͤrſtl. Hauß und alle getreue Unterthanen weit weit hin⸗

aus geſetzet zu ſeyn gewůnſchet haben / durch dieſen allzufruͤhzeitigen

Hintritt abgegangen ſind ! Die noch lebende hoͤchſt⸗betruͤbteſte Frau

Mutker iſt die auch Durthleuchtigſte Fůrſtin und Frau / Wrau

Magdalena Wilbelmina / Marggrafin zu Baden und Hach⸗

berg / Sanare zu Sauſenberg / Graͤfin zu Spanheim und Eber⸗

ſtein / Frau zu Roͤteln/ Badenweiler Qahr und Mahlberg ꝛc. Ger :

bohrne Hertzogin zuWuͤrtembergund Teck / Graͤfin zu Muͤmpelgard /
Frau zu Heydenheim ꝛc. Eine gottſeelige / gnaͤdigſte / und in allen

Hochfuͤrſtl . Tugenden unvergleichlich geuͤbteFuͤrſtin / welche wuͤrdig

iſt / daß Ihre ungemeine und hoͤchſtſchaͤtzbare Qualitæten noch lan⸗

ge Jahre / ſo der Allerhoͤchſte Denenſelben friſten und verlaͤngern wol⸗

le ! von Jedermann bewundert werden .

Der Herr Groß⸗VattervaͤtterlicherLimie ware der Durleuch⸗

tigſte Fuͤrſt und Herr / Harr Feriderich Magnus , Marggraf zu Ba⸗

den und Hachberg / Landgraf zu Sauſenberg / Graf zu Spanheim
und Eberſtein / Herr zu Röteln / Badenweiler / Sahrund Nahlberg ꝛc.

Und die Stoß⸗Frau⸗Mutter dieſerLinie ware die auchDurch⸗
leuchtigſteFürftin undIrau / Frau Rugulta Maria , Marggraͤfin

zu Baden und Hachberg / Landgräfin zu Sauſenberg / Graͤfin zu

Spanheim und Eberſtein / Irau zu Roͤteln/ Badenweiler / Lahr
T N und
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und Kablberg w . Gebohrne Hertzogin zu Schleßwig ⸗ Hollſtein /

Storrmarn und Ditmarſen / Graͤfin zu Oldenburg und Delmen⸗
Horfi tt .
shg Der Herr Ur⸗Groß⸗Vatter auf Seiten deß Herrn Batters wa⸗

re der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Friderich der Sech⸗

ſte / Marggraf zu Baden undHachberg / Landgraf zu Sauſenberg /
Graf zu Spanheim und Eberſtein / Herr zu Roͤteln / Badenweiler /
Lahr und Nahlberg ꝛc. Der damalig ⸗Roͤmiſch⸗KayſerlichenMa⸗

jeſtaͤt/ wie auch df H. Róm . Reihs General - Fel » Mareèchall ꝛc.

Und die Ur⸗Groß⸗Frau⸗Mutter vom Herrn Vatter hero die

auch Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Chriſtina Magda -

lena , Marggraͤfin zu Baden und Hachberg / Landgraͤfin zu Sau⸗

ſenberg / Graͤfin zu Spanheim undEberſtein / Frau zu Roͤteln / Ba⸗

denweiler / Lahr und Mahlberg w. Gebohrne Pfaltz , Graͤfin bey

Rhein / Hertzöhin in Bayern / zu Juͤlich/ Cleve und Bergen / Grå

fin zu Veldentz / Spanheim und der Marck / auch Ravenſperg / Frau

su Ravenſtein ꝛt. Ihrer Koͤnigl. Majeſtät in Schweden / Caroli Gu -
ſtavi , glorwuͤrdigſten Angedenckens / Frau Schweſter / und deß biß

sur Ewigkeit bey der Nach⸗Welt in höͤchſtem Ruhm verbleibenden groſ⸗
ſen Koͤnigs/ Guſtavi Adolphi , Frau Schweſter Tochter ꝛc. ii

Der andere Herr Ur⸗Groß⸗Vatter ware der Durchleuchtigſte

Fuͤrſt und Herr / Hert Friderich ver Drittey Erb ju Norwegen ?

Hertzog zu Schleßwig⸗Hollſtein / Storrmarn und Ditmarfen Graf

zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛt .

Unnd die Frau Ur⸗Groß⸗utter die auch Durchleuchtigſte Fuͤr⸗

ftin und Frau / Frau Maria Eliſabetha, Hertzogin zu Schleßwig⸗

Hollſtein / Storrmarn und Ditmarſen / Graͤfin zu Oldenburg und

Delmenhorſt ꝛe. Gebohrne Hertzogin zu Sachſen / Juͤlich Cleve

und Berg / auch Engern und Weſtphalen / Landgraͤfin in Thuͤrin⸗
gen / Marggraͤfin ju Meiſſen / auch Ober und Nieder⸗Laußnitz /
Burggraͤfin zu Magdeburg / gefuͤrſtete Graͤfin zu Henneberg / Graͤ⸗

fin zu der Marck / Ravenſperg und Barby , Frau zu Ravenſtein ꝛc .

Der Herr Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vatter vaͤtterlicher Linie ware der

Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Friderich der Fuͤnfte / Marg

graf zu Baden und Hachberg / Landgraf zu Sauſenberg / Graf zu

Spanheim und Eberſtein / Herr zu Roͤteln / Badenweiler / Lahr und

Mahlberg ee . An. `

Und die Ur⸗Ur⸗ GroßFrau „ Mutter die Durchleuchtigſte
7 B Fuͤrſtin
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Fuͤrſtin und Frau / Frau Barbara , Marggraͤfin zu Baden und

Hachberg / Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤfin zu Spanheim und

Eberſtein / Frau zu Roͤteln / Badenweiler / Lahr und Maͤhlberg ꝛ.

Gebohrne Hertzogin zu Wuͤrtemberg und Teck / Graͤfin ju Nuͤmpel⸗
gard / Frau zu Heydenheim ꝛc.

Der andere Herr Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vatter ware der Durchleuch⸗

tigſte Fuͤrſtund Herr / Herr Johann Caſimir , Pfaltz Graf bey
Rhein / Hertzog in Bayern / zu Juͤlich / Cleve und Berg / Graf zu

Veldentz / Spanheim und der Narck / auch Ravenſperg / Herr zu

Ravenſtein ꝛc. t

Und die Frau Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter die Durchleuchtigſte Fuͤr⸗
fiin und Frau / Frau Catharina , Pfaltz⸗Graͤfin bey Rhein / Her⸗
tzogin in Bayern / zu Juͤlich /Cleve und Berg / Graͤfin ju Hel
dentz / Spanheim und der Marck / auch Ravenſperg / Frau zu Ra⸗
venſtein ꝛe. Gebohrne Koͤnigliche Printzeßin der Schweden / Gothen
und Wenden / Groß⸗Fuͤrſtin in Finnland e .

Der dritte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter dieſer Linie ware der

Durchleuchtigſte Fůͤrſt und Herr / Herr Johann Adolph , Erb zu

Norwegen / Hertzog zu Schleßwig⸗Hollſtein / Storrmarn und Dit⸗

marſen / Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc.

Und die Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau⸗Mutter ware die Durchleuchtig⸗
ſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Auguſta , Hertzogin zu Schleßwig⸗

Hollſtein / Storrmarn und Ditmarſen / Graͤfin zu Oldenburg und

Delmenhorſt ꝛc. Gebohrne Koͤnigliche Printzeßin zu Daͤnnemarck
und Norwegen / der Gothen und Wenden / Hertzogin zu Schleßwig⸗

Hollſtein / Storrmarn und Ditmarſen / Graͤfin ju Oldenburg und

Dalmenhorſter . arat ri y

p

Der vierte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter ware der Durchleuch⸗
tigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Johann Georg der Erſte / Hertzog zu

Sachſen / Juͤlich / Cleve und Berg / deß H. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗
Marèchall und Churfuͤrſt / Landgraf in Thuͤringen / Marggraf zu

Meiſſen / auch Ober⸗und Nieder , Laußnitz / gefuͤrſteterGraf zu

Henneberg / Burggraf zu Magdeburg / Graf zu der Marck / Ra⸗

venſperg und Barby , Herr zu Ravenſtein ꝛc.
Die Ur/Ur⸗Groß⸗Frau⸗Mutter ware die Durchleuchtigſte

Fuͤrſtin und Frau / Frau Magdalena Sibylla , Churfuͤrſtin und

Hertzogin zu Sachſen / Juͤlich/ Cleve und Berg / Landgraͤfinin
Thuͤringen/ Marggraͤfinzu Meiſſen / auch Ober/ und Nieder⸗Lauß⸗
pet
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nitz / gefuͤrſtete Graͤfin zu Henneberg / Burggraͤfin gu Magdeburg /
Graͤfin zu der Marck / Ravenſperg und Barby , Frau zu Raven⸗

ſtein ee . Gebohrne Marggraͤfin zu Brandenburg / in Preuſſen / zu
Nagdeburg / Stettin / Pommern / der Faſſuben und Wenden / wie

auch in Schleſien / zu Croſſen Hertzogin / Burggraͤfin zu Nuͤrnberg/
Graͤfin zu Hohenzollern ꝛc.

Der Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter vaͤtterlicher Linie wa⸗

re der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Georg Friderich ,
Marggraf zu Baden und Hachberg / Landgraf zu Sauſenberg / Herr
zu Roͤteln und Badenweiler ꝛc.

Und die Urs Urs Urs Groß⸗Frau⸗Mutter dieſer Linie ware

die Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Juliana Urſula , Marg⸗
graͤfin zu Baden und Hachberg / Landgraͤfin zu Sauſenberg / Frau
zu Roͤteln und Badenweiler ꝛc. Eine gebohrne Wild und Rhein⸗
Graͤfin ꝛc.

Der andere Herr Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vatter vaͤtterlicher Sei⸗
terr ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Friderich ;

Hertzog zu Wuͤrtemberg und Teck / Graf zu Muͤmpelgard / Herr zu
Heydenheim ꝛe.

Und die andere Frau Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter die Durch⸗
leuchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Sibylla , Hertzogin zu Wuͤrtem⸗

berg und Teck / Graͤfin zu Muͤmpelgard / Frau zu Heydenheim ꝛc.

gebohrne Fuͤrſtin zu Anhalt / Hertzogin zu Sachſen / Engern und

Weſtphalen / Graͤfin zu Ascanien / Frau zu Bernburg und Zerbſt ꝛc.

Der dritte Herr Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vatter dieſer Linie ware

der Durchleuchtigſte Fuͤrſtund Herr / Herr Johann , Pfaltz Graf
bey Rhein / Hertzog in Bayern / Graf zu Veldentz und Spanheim ꝛe.

Und die Frau Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter die Durchleuchtigſte
Fuͤrſtin und Frau / Frau Magdalena , Pfaltz⸗ Graͤfin bey Rhein /
eine gebohrne Hertzogin zu Juͤlich/ Cleve und Berg / Graͤfin zu der

Marck und Ravenſperg / Frau zu Ravenſtein ꝛc. h’
Der

vierte Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter ware der Durch⸗
leuchtigſte / Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Carl der Neunte /
der Schweden / Gothen und Wenden Koͤnig / Groß⸗Fuͤrſt in Finn⸗
land ꝛc.

Und die Frau Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter ware die Durchleuch⸗
tigſteFuͤrſtin und Frau / Frau Anna Maria , der Schweden / Gos

then und Wenden Koͤnigin /

Sirohir Singha
in Finnland . Gebohr⸗

2 ne
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ne Pfaltz⸗Graͤfin bey Rhein / Hertzogin in Bayern / Graͤfin ju Bel l

dentz und Spanheim ꝛc .
D

Der fuͤnfte Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter dieſer Seite ware
der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Adolph, Erb zu Norz
wegen / Hertzog zu Schleßwig⸗Hollſtein / Storrmarn und Ditmar⸗
ſen / Graf zu Oldenburg undDelmenhorſt ꝛc. Ein Sohndeß glor⸗
wuͤrdigſten Koͤnigs Friderici l . in Daͤnnemarck e .

i
Und die Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau⸗Mutter ware die Durchleuch⸗

tigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Chriſtina , Hertzogin zu Schleßwig⸗
Hollſtein / Storrmarn und Ditmarſen / Graͤfin zu Oldenburg und

Delmenhorſt ꝛc. Gebohrne Landgraͤfin zu Heſſen / Graͤfin zu Catzen⸗
ellnbogen / Dietz / Ziegenheim und Nidda ꝛc.

Der ſechſte Herr Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vatter dieſer Seiten ware
der Durchleuchtigſte / GroßmaͤchtigſteFuͤrſt und Herr / Herr Fride -

rich der Zweyte / König zu Daͤnnemarck und Norwegen / der Go⸗
then und Wenden / Hertzog zu Schleßwig⸗Hollſtein / der Storr⸗
marn und Ditmarſen / Graf zu Oldenburg undDelmenhorſt c .

Die Frau Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß Mutter die Durchleuchtigſte /
Großmaͤchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Sophia , Koͤnigin zu Daͤn⸗
nemarck und Norwegen / der Wenden und Gothen / Hertzogin zu

Schleßwig⸗Hollſtein / der Storrmarn und Ditmarſen / Graͤfin zu
Oldenburg und Delmenhorſt e . Gebohrne Hertzogin zu Mecklen⸗
burg / Fuͤrſtin zu Wenden / auch Graͤfin zu Schwerin / Frau der
Lande Roftod und Stargard ic ,
Der ſiebende Herr Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vatter ware der Durch⸗
leuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Chriſtian der Erſte / Hertzog zu
Sachſen / deß H. Rom . Reichs ErtzMaréchall und Churfuͤrſt /
Landgraf in Thuͤringen / Marggraf zu Meiſſen ꝛc.

Die Frau Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter ware die Durchleuchtig⸗
ſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Sophia , Churfuͤrſtin und Hertzogin zu
Sachſen / Landgraͤfin in Thuͤringen / Marggraͤfin zu Meiſſen ꝛr.
Gebohrne Churfuͤrſtliche Printzeßin von Brandenburg ze . n

Der achte Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr Vatter ware der Durch⸗
leuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Albrecht Friderich , Marggraf

zu Brandenburg / Hertzog in Preuſſen ses
Die Frau Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter ware die Durchleuchtig⸗

ſte Fuͤrſtin und Frau / Grau Maria Eleonora , Marggraͤfin zu
Brandenburg / Hertzogin in Preuſſen icr . Gebohrne Hertzogin hi |

Juͤlich /
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Juͤlich/ Eleve und Berg / Graͤfin zu der Marck und Ravenſperg /
Frau zu Ravenſtein ꝛc.

Von Seiten der Durchleuchtigſten Frau Mutter ware der Herr
Groß⸗Vatter der Durchleuchtigſte Fürſt und Herr Herr Wilhelm

Ludwig , Hertzog zu Wuͤrtemberg und Teck Graf zu Muͤmpel⸗
gard / Herr zu Heydenheim ꝛc. aE f;

Unddie Frau Groß⸗Mutter die auch Durchleuchtigſte Foͤrſtin
und rauy Grau Magdalena Sibylla , Hertzogin zu Wuͤrtemberg

und Teck / Graͤfin zu Muͤmpelgard / Frau zu Heydenheim ꝛc. Ges

bohrne Landgraͤfin zu Heſſen / Fuͤrſtin zu Hersfeld / Graͤfin ju Ca⸗
tzenellnbogen / Dietz / Ziegenheim / Nidda / Schauenburg / Iſen⸗
burg und Büdingen ws r

Der Herr Ur⸗Groß⸗Vatter dieſer Linie ware der Durchleuch⸗
tigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Eberhard der Dritte / Hertzog zu Wuͤr⸗

temberg und Teck / Graf zu Muͤmpelgard/ Herr zu Heydenhenn ꝛe.

Und die Frau Ur⸗Groß⸗Mutter die DurchleuchtigſteFuͤrſtin
und Frau / Fran Anna Catharina , Hertzogin zu Wuͤrtemberg und

Teck / Graͤfin zu Muͤmpelgard / Frau zu Heydenheim ꝛe. Gebohr⸗
ne Wild⸗ und Rhein⸗Graͤfin e . o i
Der andere Herr Ur⸗Groß⸗Vatter dieſer Seiten ware der

Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr Hert Ludwig der Sechſte / Land⸗
graf zu Heſſen / Fuͤrſt zu Hersfeld / Graf zu Catzenellnbogen / Dietz /

Ziegenheim / Nidda / Schauenburg / Iſenburg und Buͤdingen
ꝛc.

Und
die Frau Ur⸗GroßMutter ware die Durchleuchtigſte Fuͤr⸗

ſtin und Frau ? Fran Maria Eliſabetha , Landgraͤfin zu Heſſen /
Fuͤrſtin zu Hersfeld / Graͤfin zu Catzenellnbogen / Dietz / Ziegen⸗
heim / Nidda / Schauenburg / Iſenburg und Budingen ꝛc. Ge

bohrne Hertzogin zu Schleßwig⸗Hollſtein / Storrmarn und Dit⸗
marſen / Graͤfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛcr.

Der erſte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter dieſer Linie ware der

Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Johann Friderich , Her⸗

bog zu Wuͤrtemberg und Teck / Graf ju Muͤmpelgard / Herr zu

Si i

Und die Frau Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter ware die Durchleuchtig⸗
fieFuͤrſin und Frau /

Frou Barbara Sophia , Hertzogin zu Wuͤr⸗
temberg und Teck / Graͤfin zu Muͤmpelgard / Frau zu Heydenheim ꝛc.

Gebohrne Margarafin aus dem Ehurfüͤr ſtlahen Hauſe Branden

burg ti [ 3
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Der andere Herr UrUr⸗Groß⸗Vatter dieſer Seiten ware der
hochgebohrne Graf und Herr / Herr Johann Caſimir , Wild⸗/ und

Rhein⸗Graf Graf zu Salm / Herr zu Vinſtingen ꝛc .

Die Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Mutter ware die hochgebohrne Graͤ⸗
fin und Frau / Frau Dorothea , Wild/ und Rhein⸗Graͤfin ꝛc. Ge

bohrneGraͤfin ju Galms 1e .
n

Der dritte Ur⸗Ur⸗GroßHerr⸗Vatter dieſer Linie ware der

Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Georg der Andere / Land⸗
graf zu Heſſen / Fuͤrſt zu Hersfeld / Graf zu Catzenellnbogen / Dietz /

Ziegenheim / Nidda / Schauenburg / Iſenburg und Buͤdingen ꝛc.

Die FrauUre Ur , Grops Rutter ware die Durchleuchtigſte
Fuͤrſtin und Frau / Frau Sophia Eleonora , Landgraͤfin zu Heſſen /
Fuͤrſtin zu Hersfeld / Graͤfin zu Catzenellnbogen / Dietz / Ziegen⸗
heim / Nidda /Schauenburg / Iſenburg und Bůdingen ꝛc. Ge⸗
bohrne Hertzogin aus dem ChurfuͤrſtlichenHauſe Sachſen ꝛc.

Der vierte Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter ware der Durchleuch⸗
tigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Friderich der Dritte / Erb zu Norwe ,
gen / Hertzog zu Schleßwig⸗Hollſiein / Storrmarn und Ditmarſen⸗
Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt ic .

Die Frau Ur Ure Grof Mutter ware die Durchleuchtigſte
Súrftin wmd Frau / Frau Maria Kliſabetha , Hertzogin zu Schleß⸗
wig⸗Hollſtein /Storrmarn und Ditmarſen / Graͤfin zuOldenburg
und Delmenhorſt ꝛc . Gebohrne Hertzogin aus dem Churfüͤrſtlichen
Hauſe zu Sachſen ꝛc . Se

Der erſte Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr Vatter muͤtterlicher Linie
ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Friderich , Her⸗
bog zu Wuͤrtemberg undTeck / Graf zu Mampelgard / Herr zu
Heydenheimꝛc . E

Die Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau⸗Mutter ware die Durchleuch⸗
tigſte Fůrſtin und Frau / Frau Sibylla , Hertzogin zu Wuͤrtemberg

undTeck / Graͤfin ju Muͤmpelgard / Frau zu Heydenheim ꝛc. Ge⸗
bohrne Fuͤrſtin von Anhalt ꝛc.

T a

Der andere Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr Vatter dieſer Linie ware -

der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Joachim Friderich ,
Marggraf zu Brandenburg ꝛc deß H. Roͤm. Reichs ErtzCaͤmmerer
und Churfuͤrſt 7 .

P i

Die drau Ur / Ur⸗Ur⸗Groß Mutter ware die Durchleuchtig⸗
ſte Fürſtin und Frau / Frau Catharina , vermaͤhlteChurfuͤrſtin , und-

gebohrne Marggrafin zu Brandenburg w, Der
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Der dritte Herr Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vatter dieſer Linie ware
der hochgebohrne Sraf und Herr / Herr Otto , Witos und Rheine
Graf / Graf zu Salm c .

Die Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Mutter ware die hochgeboht ne
Graͤfin und Frau / Frau Ottilia , Wild , und Rhein⸗Graͤfin ꝛc.

Gebohrne Graͤfin zu Naſſau ie .
h

Der vierte Herr Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß „ Vatter ware det hochge⸗
bohrne Graf und Herr / Herr Johann Georg , Graf u Some ,
in n und Laubach w.

5

na i
w

DieFrau Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß , Mutter ware die hohgebodtre
Frau / Frau Margaretha , Graͤfin zu Solms ꝛe . Aant Dy
in zu Schoͤnburg ꝛc. N

Der fuͤnfte Herr Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vatter ab dieſer Seiten
ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Ludwig wer Fuͤnfte/
Landgraf zu Heſſen / Graf zu Catzenellnbogen / Dietz / Ziegenheim
und Nidda e . UR i PUR

Die Uir⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau⸗Mutter ware die Durchleuch⸗
tigſte Fuͤrſtin undFrau / Frau Magdalena , Landgraͤfin zu Heſſen /

Catzenellnbogen/ Dietz / Ziegenheim und Nidda ꝛc. Ge⸗
bohrne Marggraͤfin aus dem Churfuͤrſtl. Hauſe Brandenburg ꝛc.

Der ſechſte Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter dieſer Linie ware
der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Johann Georg der Er⸗
ſte / Hertzog zu Sachſen ꝛc. deß H. Roͤm. Reichs Ertz , Marechall
und Churfuͤrſt

2x.
PL

Die Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Mutter ware die Durchleuchtig⸗
ſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Magdalena Sibylla , vermaͤhlte Ehur⸗
furſtin zu Sachſen zr . Gebohrne Marggrafin zuBrandenburg / Her⸗
tzogin von Preuſſen .

Der ſiebende Ur⸗Ur⸗Ur⸗GroßHerr⸗Vatter dieſer Linie toa
re der Durchleuchtigſte Fůrſt und Herr / Herr Johann Adolph , Erb
zu Norwegen / Hertzog zu Schleßwig⸗Hollſtein / Storrmarn und
Ditmarſen ꝛc.

KEE
Die Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß ⸗Frau⸗Mutter ware die Durchleuch⸗

tigſte Fuͤrſtin und Frau
/

Frau Auguſta , Hertzogin zu Schleßtdig⸗
Hollſtein ꝛc. Gebohrne Königliche Printzeßin zuDaͤnnemarckw.

Der achteUr⸗Uir⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter dieſer Linie ware
der DurchleuchtigſteFurſt und Herr / Herr Johann Georg der Erſte /

Hertzogzu Sachſenꝛe. deß H.
Roͤm.

Reichs Ertz⸗Maréchall und
Churfuͤrſt w. E 2 Die
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Die Ur⸗Ur⸗Ur⸗Groß⸗Frau Mutter ware die Durchleuchtig⸗
ſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Magdalena Sibylla , vermaͤhlte Chur⸗

fuͤrſtin zu Sachſen / gebohrne Marggraͤfin zu Brandenburg / in

Preuſſen ꝛc.

Ob nun wohl unſer nunmehro in GOW ruhender Erb⸗

Printz nach dem genealogiſchen Inhalt der bißthero abgeleſenen ho⸗

hen Vor⸗Eltern / deren noch eine groffe Anzahl von vielen Jahrhun⸗
derten hero erzehlet werden koͤnnte / von Koͤniglich⸗Churfuͤrſtlich und .

Fuͤrſtlichem Gebluͤte hergeſtammet iſt / und alſo vor vielen tauſend
andern Menſchen in dieſer Welt ? Seiner hohen Geburt nach / ein

groſſes Vor⸗Recht zu genieſſen gehabt ; So haben dennoch hoͤchſt⸗

gedacht Dieſelbe ſowohl in vernuͤnftiger Erwaͤgung / daßalle Sterb⸗
liche auf eine gleiche Art und Weiſe in dieſe Welt eintretten / und ſo⸗

dann / nach vollendetem muͤhſeeligen Lauf / ſolche wiederum verlaſſen

muͤſſen/ als auch in Chriſtlicher Betrachtung / daf durch die Heilige

Tauffe / welche Sie in Stuttgard den 7 . &tobris deß Jahrs 1703 .
mit dem ſchoͤnen dieſem Hochfuͤrſtl . Hauſe nicht ungluͤcklichen Namen
Friderich empfangen / unter denen Chriſten eine genaue Verbin⸗

dung eingerichtet werde ; dieſes hohen Herkommens ſich ſo wenig zu

einer Verachtung der Geringern / oder zu einem Dero generoſen
Geburt ſonſt nicht unanſtaͤndigem ſonderbahren Vorzug bewegen und

verleiten laſſen / daß vielmehr die Ihnen angebohrne und anererbte

Leutſeeligkeit
/

Sanftmuth gegen Jedermann / auch Barnhertzigkeit

gegen die Arme undBedraͤngte/ bey allen Gelegenheiten hervor⸗ge⸗
leuchtet hat . Welche und andere Fuͤrſten⸗Tugenden in Dero zarte⸗

ſten Jugend ſchon durch ſorgfaͤltigſte Unterrichtung in dem Wort der

goͤttlichenWahrheit erwecket / und deren erſtere Gruͤnde von der

Durchleuchtigſten / aber leyder ! durch den unwiederbringlichen Bers

luſt dieſes unſchaͤtzbaren Kleinods hoͤchſt/ ſchmertzlich betruͤbteſten Fuͤr⸗

ftin und Frauen Mutter Ihnen mit ſo vortrefflicher Wuͤrckung beyge⸗
bracht / und ſo feſt gegruͤndet worden / daß ſolche durch keinerley wi⸗

drige Verſuchungen und Anfaͤlle weder verruͤcket / und noch weniger

gaͤntzlich umgeſtoſſen werden köͤnnen .
Damit alſo die vortreffliche gute Neigung / womit der allerguͤ⸗

tigſte Schoͤpffer den hoͤchſt⸗ ſeeligſten Erb⸗Printzen begabet und be⸗

gnadiget hat / noch mehrers verbeſſert / und inſonderheit zu allen

Dero hohem Fuͤrſten⸗Stande gemaͤſſenQualitæten / a
,

; e
| elbe
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ſelbe als zweyter Printz / dem damaligen Anſehen nach / durch Kriegs⸗
Dienſte / wozu Sie ohnehin von Kindes⸗Beinen an eine beſondere
Begierde von ſich ſpuͤhren laſſen / Ihr weltliches Gluͤck ſuchen und

befoͤrdern mußten / ſorgfaͤltig abgerichtet werde ; So ſind Ihro Hoch⸗
fuͤrſtl. Durchleucht / Dero gnaͤdigſter Herr Vatter / jederzeit eyfrigſt
dahin bedacht geweſen / wie Sie dieſen Printzen in Zeiten mit recht

geſchickten Hofmeiſtern und tuͤchtigen Informatoribus verſehen und

wohl beſorgen / mithin alles Moͤgliche anwenden moͤchten / was zu

höchſt / gedachten Printzens gluͤcklichen Auferziehung und geſchickten
Unterrichtung gereichen und dienlich ſeyn köͤnnte . Wie es dann eine

unwiderſprechliche und Welt / bekandte Wahrheit iſt / daß hoͤchſt⸗ge⸗
dacht Ihrs Hochfürſtl . Durchleucht zu dieſem hoͤchſt⸗ ruhmlichen End⸗

zweck ſowohl an eigenen dahin abzielenden hohen Bemuͤhungen / als

auch an mercklich groſſenKoͤſten zu Hauſeund auf weiten Reiſen / ſehr
Vieles angewendet haben . a aA

Der erſte Herr Hofmeiſterware demnach der der malige erſte ge⸗

heime Rath und Hof⸗ Raths /Præſident , Friderich Emico Jo -
hann von Uxküll , deffen bekandte Treue / hertzliche Liebe und Red⸗
lichkeit bey unſerm hoͤchſt/ ſeeligſten Erb⸗Printzen einen ſo erwuͤnſch⸗
ten Ein ⸗ und Fortgang gefunden hat / daß Dieſelbe nicht nur zur Zeit

dieſer begleiteten Bedienſtung deſſen wohl⸗ gemeynte Erinnerungen je⸗

derzeit freundlich aufgenommen / und denenſelben willige Folge gelei⸗

ſtet / ſondern auch nach dieſem in deſſen redliche / und zum allgemei⸗

nen vertraulichen Wohlſeyn dieſes Hochfuͤrſtlichen Hauſes abzweckende

Rathſchlaͤge ein gantz beſonderes gnaͤdiges Vertrauen geſetzet haben .
FhHiernebens wurden Dieſelbe auf eine zwar kurtze Zeit dem ders

maligen Herrn Hof⸗Rath Eecard , ſodann dem nunmehro in Hoch⸗

Graͤflich /Leiningiſchen Dienſten ſtehenden Herrn Conſiſtorial - Rath
und Superintendenten / Magiſter Demlern , zur Information

gnaͤdigſt anvertrauet / welche Beede nach allen ihren beſitzenden Kraͤff⸗
ten ſicheyfrigſt dahin beſtrebet haben/ daß Denenſelben die fernere gu⸗
te Principia in der Evangeliſchen Keligion Augſpurgiſcher Conteſ⸗

ſion / wie auch in Literis humanioribus , ſo viel nemlich Dero zar⸗

tes Alter damalen vergoͤnnen koͤnnen/ gruͤndlich beygebracht worden .

Aͤlls nun hierauf der Durchleuchtigſte Herr Vatter in Año 171TT.
ſich gůtigſt entſchloſſen haben / Dero beedePrintzen / Herrn Carl
Magnus und Herrn Friderich , ſamt ero Neveu , dem Neren

< |
Qion

Grafen cenendäe epe
tfningen/

unter obgedachter Dire⸗
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ction deß damaligen Herrn Hofmeiſters von Uxküll , ſowohl zu beſ⸗
fever Begreiffung der Frantzoͤfiſchen Sprache / als auch gur Anneh⸗
mung einer Standes⸗/maͤßigen wohl⸗belebten Conduite , nach Lau -

ſanne zu verſchicken / und Dieſelbe kaum zwey Monat lang ſich allda

aufgehalten haben / ſo iſt es dem goͤttlichen unerforſchlichen Rath und

Willen / welcher die Cronen und Fuͤrſten⸗Huͤte nach Wohlgefallen
austheilet / gefaͤllig geweſen / deß weyland aͤlteſten Printzens Caroli

Magni Hochfuͤrſtl. Durchl . den 12 . Januari deß Jahres 1712 . in

Dero zwoͤlftenJahr durch einen unvermutheten Tod aus dieſer Zeit⸗
lichkeit abzufordern / und der Seele nach zu ſich in das Ewige aufzu⸗
nehmen / wodurch alſo der jetzo auch hoͤchſt/ ſeeligſt Verſtorbene in

Dero Stelle und Namen als Erb⸗ undeintziger Printz / in dem ach⸗
ten Jahr Ihres Alters eingetretten ſeynd .

Nach dieſer Begebenheit dauerte der Aufenthalt zu Lauſanne

biß auf den 29 . Septembris deß Jahres 1714 . da Ihro Durch⸗
leucht uͤberGeneve , wo Sie mit dem allda ſich aufhaltenden
Printzen von Culmbach / eine vertrauliche Freundſchafft aufgerichtet
haben / ſodann uͤber Lion , allwo Ihnen von dem damaligen Welts

berůhmten Marẽchall de Villeroy viele Ehre bewieſen worden / nach

Montpellier fich verfügten / allwoDieſelben faſt ein gantzes Jahr
geblieben/ und ſich in Matheſi und andern IhremFuͤrſten⸗Stand
gemaͤſſen Wiſſenſchafften undExercitien geuͤbet haben / und ſowohl
von dem damalen in der Provinz Languedoc commandirenden
Due de Rocqueleaure , als auch dem Biſchoffen/ Intendanten /
und andern anweſenden Standes/Perſonen / mit vieler Diſtinction
und Hochachtung tractiret worden ſind . Mittler Weile aber haben
Sie einige kleine ELxcurſionen gemacht / als den 28 . Octobr . nach
Nimes , da die Staͤnde von Lanquedoc verſammlet geweſen / von

welchen Ihnen gantz beſondere Ehre widerfahren . Den 15. Febr .
1715 . haben der höchſt/ ſeeligeErb⸗Printz eine Weife durch die Pro -
vence , um die Welt ⸗ beruͤhmte Sce⸗Haͤven von Marſeille und

Todulon in Augenſchein zit nehmen / und ſich aucheinenBegriff vow
dem See⸗Weſen zu machen / vorgenommen ; Hernach aber zu An⸗
fang deß Monats Septembris von Salvetat aus / einem Staͤdtlein

in Ober⸗Lanquedoe , wohin ſichder höchſt/ſeeligeErb⸗Printz von
Montpellier wegen der eingefallenen groſſenHitze im onat Jurit

retitiren muͤſſen / die ſogenannte groſſe our durch Franckreichuͤber
Touloufe , Bourdeaux , ( woſelbſi Er

———
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Sachfen befandt wurde ) Rochelle , durch Poitou und dag Orlea:
nois auf Paris gethan , 16

CEs habenjedoch Ihro Hochfuͤrſtl. Durchleucht ſich damalen nicht
lange dorten verweilet

/

ſondern / nachdem Sie dem jetzigen Koͤnig in
Franckreich zu Vincenes aufgewartet / nicht weniger bey denen Prin

tzen und Printzeßinnen deß Koͤniglichen Hauſes Ihre Viliten abgelegt /

auch ſonſten alles Merekwůrdige / ſowohl zu Paris , als in dem praͤch⸗
tigen Verlailles , und uͤbrigenKoͤniglichen Luſt⸗Haͤuſern / geſehen .

Den 20. Octobr . Dero Reife úber Mez , Nancy , ( da Sie von
deh damal regierenden Herrn Hertzogen von Lothringen Koͤnigl. Ho⸗
heit ſehr viele Hoͤflichkeiten empfangen ) und Strasburg , ( woſelbſten
deß Herrn Hertzogen von Birckenfeld Hochfüͤrſtl. Durchl . Ihnen all⸗

erſinnlicheEhre bezeuget ) nach Hauſe fortgeſetzt / und find mit Ende
dieſes Monats / zu ungemeinerFreude derer Durchleuchtigſten El⸗
tern und deß geſamten Landes / nachdem dieſe erſte Ausflucht vier

Jahr lang gedauret hatte / gluͤcklich und geſund in Durlach wieder⸗
um angelaͤnget .
Mittler Zeit wurden die Studia in Latinitate , Geographia ,
Gencalogia , Architectura Civili , und ſonderheitlich Militari ,

worzu Ihnen einbeſondererLuſt angebohren ware / eyfrigſt und mit
gutem Succeſs fortgefuͤhret . st

eN

`
Wie aber die preifwúrdigfre Fúrforge deß Durchleuchtigſten

HerrnVatters fuͤr dieſen eintzigen Zerrn Sohn und Erb⸗ Prin⸗
tzen niemalen ruhete ; Als waren Siie neuerlich dahin bedacht auf
welche Art und Weife dieſer Printz auf fernern Reiſen eine angenehme
wohlgefaͤllige Conduite annehmen ? wie auch die ſo noͤthige Kuͤnſte
einergläcklichen Regierung durch denUmgang mit auswartigen grof
ſen und Welt⸗erfahrnen Leuten erlernen moͤchte .

"
] In welchen Furſt⸗vaͤtterlichen Abſichten unſer höchſt / ſeeligſtet

Pring Anno 1718 . den 14. Sept . das zweytemal in Franekreich /
und ſonderheitlich nach Paris , ſich verfuͤgten / in Begleitung deß⸗
Herrn Grafen Friderich Magni von Leiningen / deß Baden⸗Dur⸗
lachiſchen HerrnHof, und hernach geheimen Legations , endlich a⸗
ber Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſeliſchen geheimen Raths von W/allbrunn ,
als damaligen Hofmeiſters / deß nunmehrigen Herrn geheimenNaths
und Ober⸗Hof⸗Mareèchalls / auch Ober⸗Vogts zu Carls , Ruh /
Wilhelm Friderich Schilling von Qanftatt / gur ſelbigenZeit Do
to Cavalliers 7 Heren Hof Raths Cellarii , als Informatoris ,
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Herrn Hof⸗Raths und Doctoris Sultzers / als Leib⸗ Medici , und

def Reife : Prediger Tachmanns / deme aber / nach ſeinem daſelbſt er⸗
folgten Tode der jetzige KtrehenRath und Kector Gymnaſũ , Herr

Büreklin gefolget . In dieſer groſſen Stadt / welche mit alem :
Recht eine kleine Welt genennet werden kan / fandeunſer Erb⸗Printz
die erwůnſchte Gelegenheit / aus dem taͤglichen Umgang mit unzaͤh⸗
lich vielen der vornehmſten / auch allerhoͤchſten und hoͤchſtenDerfor
nen deß Königlichen Hauſes / in allen einem kuͤnftigen Landes⸗Fuͤrſten
noͤthigen Wiſſenſchafften und in allen andern Qualitæten zuzuneh⸗
men . Dann auſſer deme / daß der Zutritt zu dem damalen noch ſehr
jungen Monarchen / Ludwig dem XV . nebſt Genieſſung der denen

Teutſchen Reichs⸗Fuͤrſten zukommenden ſogenannten Honneur du

Louvre , unſerm Printzen jederzeit offen ſtunde / ſo wurden Sie von

IhroNajeſtat Frau Ur⸗Groß⸗Lante , der DurchleuchtigſtenFuͤrſtin
und Frauen / Frauen Elilabetha Charlotta , verwittibten Hertzo⸗
gin von Orleans , niemalen anders / als ein naher Vetter in Dero .

Pallaſt aufgenommen / mit hoͤchſt⸗gedacht Denenſelben Sie auch

von mancherley wichtigen Sachen gantze Stunden lang ſich zu unter⸗

roden die Ehre hatten . EA ROOIE oaoa

Es wollten zwar ſolche ſonderbahre Hochachtung viele Hohe in

Paris der angebohrnen Neigung zuſchreiben / welche Seine Koͤnigl .
Hoheit fuͤr alle Teutſche Printzen innerlich hegten / und oͤffentlich zu er⸗

zeigen ſich nicht entbrechen konnten ; Alleine / daß vielmehr die Jeder⸗
inam an fich ziehende Natur und Gemuͤths/ Gaben unſers holdſeelig⸗
ſten Erb⸗Printzens die eigentliche Urſache ſolches genoſſenen Vor⸗

zugs geweſen ſeye / konnte man daher ſchlieſſen/ weilen nicht nur

hoͤchſt⸗ Dieſelbe ſelbſt oͤffters folches ven ſich gnaͤdigſt vernehmen
laſſen / ſondern auch bey Seiner Koͤnigl. Hoheit / dem damaligen deß

Koͤnigreichs Kegeliten / dem Welt ⸗/beruͤhmten Hertzogen von Orle -

ans , welcher nach einmuͤthigerUbereinſtimmung aller derjenigen / ſo
Dero hoͤchſte Perſon zu fennen die Gnade gehabt / die Gemuͤther der

Menſchen unvergleichlich zu ergruͤnden und zu beurtheilen wußte /

Dieſelbe nicht weniger in einem hohen Anſehen und gantz beſonderer
Diſtinction geſtanden ſind . Eine gleiche Dero Perſon wuͤrdigſte
Ehre wurdeDenenſelben auh von denen uͤbrigenPrintzen und Prins

tzeßinnen deß Koͤniglichen Gebluͤts / ſonderheitlich aber von dem Her⸗
tzogen von Bourbon , erwieſen . lo

Nachdeme nun unſer hoͤchſt/ſſeeligſter Printz theils mit Erlet

nung

anistia

iati
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nung noͤthigerWiſſenſchafften und fremder Sprachen / wozu Ihnen
die beruͤhmteſte und koſtbarſte Lehrmeiſtere erwaͤhlet wurden / theils
mit unermuͤdeter Fortſetzung der Exercitien / als Reiten und Tan⸗

tzen / wie auch in genauerBeſichtigung der Welt / beruͤhmten Luſt⸗
Schloͤſſer um Paris , als : Verſailles , Marly , Chantilly , Tri -

anon , St . Cloud , Meudon , Vincennes , St . Germain en

Laye , Maiſon , la Meutte , und aller uͤbriger ſehenswuͤrdiger
Stuͤcke / als der groſſen Gallerie deß Koͤniglichen Schloſſes / der

ungemein kuͤnſtlichenAbzeichnungen aller Koͤniglichen Graͤntz ⸗und

anderer Feſtungen / deß groſſen Oblervatorü , der vortrefflichen
Wax⸗Anatomie , der ihrer Architectur wegen beruͤhmten Pallaͤ⸗

ſte ꝛc. Ihre Zeit in Paris ein Jahr und acht Monat ruͤhmlichſt ange⸗

wendet und zugebracht haben ; So wurde die Reiſe Anno 1720 . den

26 . April über Kyſſel , wo man das beruͤhmte Zeug⸗Hauß beſuchte/
und Gent nacher Brüſſel fortgeſetzt / allwo Sie das Vergnuͤgen hat⸗
teny von dein allda meiſt wohnenden Fuͤrſten von Lour und Taxis ,

twie nicht weniger den damaligen Vice - Gouverneur , Marquis de

Prie , gantz ausnehmende Ehre und alle nur erſinnliche Ergetzungen
zu genieſſen / ſo / daß unſer Erb⸗Printz oͤffters hernach bezeuget

hat / auf Seinen vielen und langen Reiſen ſeine Zeit nirgends fo ans

genehm / als in Brüſſel , zugebracht zu haben .
Nach dieſem ſetzte man fich auf das Waffer 7 und fame úber Ant -

werpen und Rotterdam , endlich den 16 . May in dem Haag gluͤck⸗

lich an / nachdem man ſich mittler Zeit bey der Uberfahrt uͤber den ſo⸗

genannten Mard - Dyk der hoͤchſt / betruͤbteſten Begebniß mit unſerer

nunmehro verwittibten Frau Erb⸗Printzeßin Hochfuͤrſtl. Durchleucht
ruhmwůrdigſten Herrn Vatters nicht ohne ſchmertzhaffte Nitleidens⸗

Empfindung erinnerte . Hier in dem ſeiner Annehmlichkeit halben
Welt⸗ beruͤhmten Haag eroͤffnete ſich abermalen cin neues Vergnuͤ⸗
gen / viele vornehme Standes⸗Perſonen kennen zu lernen ; Wie Sie

dann faſttaͤglich die in denen Pallaͤſten fremder Abgeſandten und des

rer Herren Staaten angeſtellte Aſſernbléen frequentirten / ſonſten
aber die Norgen⸗Stunden / eben wie in Paris geſchehen/ zu denen

Studiis fleißig anwendeten .

Damit aber auch die uͤbrige Sonderbahrigkeiten in dieſen verei⸗

nigten Provincien in Augenſchein genommen / und zu Nutzen ange⸗

wendet werden moͤchten / fo wurde eine weitere Tour nadh Leyden ,

Amſterdam , Delpht und andern Orten beliebet / all⸗
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wo Sie und zwar in der erſtern Stadt / die beruͤhmte Kunſt⸗Cam⸗
mer / Bibliothec und Stadt⸗Hauß / in der andern das Raths
Hauß / die Boͤrſe / den Schiff⸗Bau / die allda gleich einem dicken
finſtern Wald vor Ancker liegende Kriegs ⸗und Kauffardey⸗Schiffe /
den Mediciner⸗Garten / die Orientaliſche Commercien/Haͤuſer /
ſodann in der dritten ſehr viele andereBetrachtungs⸗wuͤrdigeSachen
mit genauer Aufmerckſamkeitdurchgegangen / und ſolche nachgehends /
wie auch alle andere Merckwuͤrdigkeiten / zum Gegen Stand Ihrer
Welt/erfahrnen Uberlegung aufgeſetzet haben .
Die erfreulichſte Nachrichten / welche bey dem Durchleuchtigſten

HerrnVatter von deß Erb⸗Printzens bißhero faſt niemals unterbro⸗

chenem guten Geſundheits⸗Stande / und Dero ſonderbahren Appli⸗
cation von Zeit zu Zeit ankamen / unterhielten nicht nur allein Dero
liebreicheſt⸗hoͤchſt⸗vaͤtterliche Fuͤrſorge / ſondern gaben auchGelegen
heit / an eine noch weitere Reiſe zu gedencken / inmaſſen dann auch im

Monat May 1721 . die wuͤrckliche Ordre ankam / in Engelland uͤber⸗
zuſchiffen . Selbiger nun gehorſamſt zu folgen / erhube ſich unſer
Erb : Drini den 9 . befagten YRonats aus dem Haag naher Rot -

terdam und Helvoot - Schlyſs , ſetzte ſich daſelbſt mit denen Seini⸗
gen folgendenMorgen in eine Koͤnigliche Jagd / und ſeegelte mit gůn⸗
ſtigem Wind und Wetter ab von denen Hollandiſchen Ufern . Nan
hatte auch wuͤrcklich unter goͤttlichemBeyſtand den halben Theil değdie

groſſe Inſul von Holland ſcheidenden Waſſers gluͤckluh durchſtri⸗
chen / und bereits die Engliſche Cuͤſten erblicket / als Nachmittags
um 6 . Uhr ſich unvermuthet einentſetzlicher Sturm erhub / welcher
auch ſelbſten den ſehrerfahrnen Schiff⸗Capitain in augenſtheinliche
Forcht und Schrecken ſetzte. Unſer Erb⸗Printz ware eben zu der
Zeit mit der ſonſt gewoͤhnlichen See⸗Kranckheit behafftet / und lieſſe
ſich die wider einander lauffende Reden der imn Rathen damals gantz
widrig /geſinnten Schiff⸗Leute von zweyen ſeiner noch geſunden Bes
dienten erzehlen. Weilen Sie nun die Groͤſſe der Gefahr genugſam
hieraus ſchlieſſen konnten / ſo befahlenSie ſich dem hoͤchſten Gebieter
uber Leben und Tod / gaben inmittelſt gantz deutliche Kenn⸗Zeichen
von fich cincs auch in der groͤſtenGefahr und derer etwa hieraus ent⸗

ſtehendenUngluͤcks⸗PFaͤllen dannoch unerſchrockenen recht hohenGei⸗
ſtes . Es wollte aber die goͤttlihe Vorſehung dem Tod⸗drohenden U⸗
bel damalen nicht geſtatten / ein ſo koſtbares Kleinod in denen wuͤten⸗
den Fluthen zu verſencken/ ſondern verſchaffte vielmehr / daf wrd) cine
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eine ſichentſetzlich aufbergende Welle das Schiff uͤber den allergefaͤhr⸗
lichſten Sand⸗Banck / fo die Engellaͤnder Alboroughs Naps nen⸗

nen / und wo ſchon viele Schiffe ihr Ungluͤckgefunden hatten / gluͤck⸗
lich geworffen / und alfo die faſt geſunckene Hoffnung unſers Erb⸗
Printzens gleichſam von neuem wiederum beſeelet wurde / Sie auch
das Vergnuͤgen haben konnten / deß zweyten Tags fruͤh Norgens
darnach auf der Jharnes bey Groœnwich anzulaͤnden/ von dar hoͤchſt⸗
Dieſelbige deß andern Tages in der groſſen Stadt Londen angekom⸗
men ſind . So bald Sie nun daſelbſt arrivirt / ſo giengen Ihre vor⸗

uehmſte Sorgen dahin / wie Ihro NMajeſtaͤt/ dem damals regieren⸗
den König Georg dem Erſten / ſodann deß Printzen und Printzeßin
von Wallis Koͤnigl . Koͤnigl . Hoheit Hoheit / die unterthaͤnigſte Ke⸗
Verenz und die ſchuldigſte Aufwartung gemacht werden moͤchte / ſo
auch in wenigTagen hierauf wůrcklich geſchehen iſt . Und auch pier
haben unſer Erb⸗Printz / wiewohl in gantz kurtzer Zeit/ ſo viele

Proben ver Ihnen angeſtammten Fuͤrſten Tugenden von ſich gegeben /
daß nicht nur viele derer vornehmſten Standes⸗Perſonen ſolche mit
Verwunderung angeſehen / ſondern auch ſelbſten der glorwuͤrdigſte
nun

in GOTT ruhende Koͤnig / ſamt Dero gantzenKoͤnigl. Hauſe /
Dieſelbe auf eine gantz beſondere Art conſideriret und diſtinguiret
haben . Waͤhrendem Aufenthalt in daſigen Landen wurden die vor⸗

nehmſte Koͤnigliche Luſt/Schloͤſſer / als : Kentlington , Windſor
und Hlamptoncour , ingleichem das Welt » berühmte Invaliden
Hauß zu Chelſea , beſichtiget / die Stadt und Univerſitæt Oxfort

beſuchet / ſodann das occafione der fameuſen Schlacht bey Hoͤch⸗
ſtatt von dem damalen commandirenden Engliſchen General , Her⸗
tzog von Marlborough , zum Gedaͤchtniß erbaute praͤchtige Schloß
Blindheim , nebſt mehr andern Merckwuͤrdigkeiten / in Augenſchein
genommen .
< Ne mn dic Zeit der Zurt Reife Herben fame ? fo tourde folo
he zu See in einer der erſien Koͤnigl . Jagden den 5. Julii ) 21 . von
Londen gus über Rotterdam , abermals nach acht⸗taͤgiger See⸗
Fahrt den 12 . ejusdem nach dem Haag genommen / allwo unſer
höchſt⸗ ſeelige Printz einige Tage von Dero Fatiquen ausgeruhet /
und ſodann zu Land uͤber Utrecht , Weſtphalen ꝛc. aufCaſſel ſich ers

hoben . Hier wurden nunDieſelbe von deß damals noch lebenden
Herrn Landgrafens Caroli Hochfuͤrſtl. Durchleucht mit der groͤſten
Zaͤrtlichkeit empfangen

/
und vi 14 . Tage auf eine gantz beſonde⸗



20 Qoi w

re herrlicheArt bewirthet / gleich/ als wann ſchon damalen det Hoch ,
fuͤrſtliche/ und unter allen klugen und weit /ausſehenden Gemuͤthern
vortrefflichſte Greiß die darauf erfolgte abermalige genaue Vereini⸗

gung Seines mit dem ebenfalls uralten Baden⸗Durlachiſchen Hauſe

zuvor aus geſehen / und von unſerm Erb⸗Printzen Groß⸗Enckel
mit der Zeit zu hoffen und zu erleben ſich haͤtte vorbilden koͤnnen.
Darauf der fernere Ruͤckweg nacherFranckfurt am Mayn / von dar

nacher PhilippsRuh an den Graͤflich /Hanauiſchen Hof / ſodann
auf Darmſtadt / um alida bey Dero Herrn Grop Oncle , def Herrn
Landgrafens Hochfuͤrſtl. Durchl . die ſchuldige Viſite abzuſtatten / wie

auch uͤber Mannheim und Schwetzingen / wo Ihro Churfuͤrſtlichen
Durchleucht zu Pfaltz die Aufwartung gemacht worden / vor genom⸗

men / und damit auchdieſe Reiſe / ſo in die drey Jahr lang gewaͤhret

hatte / den I . Sept . obberuͤhrten Jahrs / mittelſt gluͤcklicher Ankunft
zugarls ⸗Ruh/ beſchloſſen wurde .

Es waren demnach dieſe weite und koftbareReiſen kaum zum

glůcklichen Ende gebracht / ſo legten ſich ab Seiten def Durchleuchtig⸗

ſten Herrn Vatters neue Merckmahle Dero innerlichen Liebe an den

Tag / maſſen Denenſelben nicht nur zur fernern Fortfuͤhrung der hi -

ſtoriſchen und philoſophiſchen Wiſſenſchafften / wie auch unin
dem jure publico civili & feudali das Noͤthige zu erlernen / der

Herr Hof : Rath Thill , nebſt Beſorgung Dero in ⸗/ und auswaͤrtigen

Expeditionen / gnaͤdigſtzugegeben / ſondern auch / damit Sie in

denen einem kuͤnftigenLandes⸗Kegenten ſo hoͤchſt/noͤthigen Finanz⸗

und Gconomiſchen Geſchaͤfften ſich zu uͤben Gelegenheit haͤtten / ſo
wurde Ihnen / nebſt Auswerffung eines reichlichen Deputats / in

Anno 1722 . tin beſonderer Hof⸗Staat / welcher beſtunde in dem

Cammer⸗Juncker / Herrn Philipp Adam Greck von Kochendorf ,

der zugleich úber die Hofhaltung die Aufſicht fuͤhrete/ ſodann dem

Cammer⸗Juncker / Herrn von Löwencianż , deme mit der Auf,
wartung auch die Beſorgung deß Marſtalls anvertrauet ware / nebſt
vielen andern Hof und Stall⸗Bedienten / formiret / welcher her⸗
nach in Anno 1727 . als Dero Vermaͤhlung geſchahe / ſowohl mit

Deputat und Tafel⸗Geldern / als auch mit Annehmung mehr ande⸗
rer Bedienten / mercklich vermehret worden . s anpa

Uber dieſes alles / damit Ihnen an einer vollkommenen Aufer⸗

ziehung und vorlaͤuffigen Abrichtung eines wuͤrdigen Nachfolgers

auf dem wůͤrdigſten Fuͤrſten /Stuhl Dero Herrn Vatters na das

4 r ering⸗
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SGeringſte abgehenund mangeln moͤchte/ ſo wurde unſerm höchſtſe ,

ligſten Erb⸗Printzen nicht nur die Erlaubniß gegeben/ ſondern noch
darzu von Dero Herrn Vatter durch unermuͤdete Erinnerungen / um

Ihnen die Regierungs⸗Laſt helffen zu tragen und zu erleuchtern / faſt

taͤglich aufgemuntert / die ſaͤmtliche Collegia fleißig zu beſuchen ;

Welch vaͤtterlichen Winck Sie auch jederzeit mit vielem Gehorſam an⸗

genommen / und ſonderheitlich in Anno 1729 . als Dero Herr Vat⸗
ter in fremde Lande abweſend waren / die Landes⸗ Regierung / nach

Dero Ihnen hinterlaſſenen Direction / ruͤhmlichſt verwaltet⸗ ferner
in eyfriger Beſuchung dererſelben eontinuiret / und damit an eben

dem Samſtag / als Sie von der letzten Kranckheit ploͤtzlich uͤberfallen
worden / beſchloſſen und ein Ende gemacht haben.

Der MilitarStand / welcherurſpruͤnglich derer Fuͤrſten⸗ Hels
den angebohrner Eyffer iſt / hat bey unſerm hoͤchſt ſeeligen Printzen

manche angenehme und hoͤchſt/vergnuͤgte Stunden erwecket / indeme

Sie nicht nur die Buͤcher von denen alt ⸗Roͤmiſchen/ Griechiſchen /
Teutſchen und dergleichen Militar - Verfaſſungen mit vieler Begierde

durchgeleſen / ſondern auch / nach demWunſch der Groſſen / inſon⸗

derheit aber nach dem Exempel Dero ruhmwuͤrdigſten vaͤtterlichen
und muͤtterlichen Vor⸗Eltern / fich gerne durch heroiſche Militar -

Expeditiones den Helden⸗Namen in der Welt fortſetzen wollten .
Um nun dieſes loͤbliche Vorhaben anzufangen / fo wurde Ihnen / auf

beſchehenes Anſuchen/ von dieſem Loͤbl. Schwaͤb . Ereyß in Ano 1724 .

der Obriſten Character beygelegt / ſodann/ nachdeme Sie Ihre Po -

ſtirung zu Kehl in Anno 1728 . zum allgemeinen Vergnuͤgen verrich⸗

tet hatten / geſchahe die fernere Befoͤrderung zum General - achte
meiſter . Alleine der in der Friedens⸗Zeit gluͤcklicheAbmangel einer

hierzu dienlichen Gelegenheit / undinſonderheit gegenwaͤrtiger fruͤh⸗

zeitiger Tod / warenIhnen an der Ausuͤbung Ihres heroiſchen Ge⸗

muͤths in dieſem Stuüͤck verhinderlich .

Sodann unſers hoͤchſt/ſeeligſten Erb⸗Printzens Fuͤrſtl . Ver⸗
maͤhlung belangend / ſo ſtellet ſich hier abermalen ein auſſerordentli⸗

ches Exempel eines freundlichen / liebreichen und getreuen Ehe⸗Gat⸗
tens an das helle Licht / welche ſich nicht nur ein erwuͤnſchtes Vergnu⸗

gen gemacht haben / ſondern vielmehr jederzeit eyfrigſt dahin bedacht

und befliſſen geweſen ſind / Dero Durchleuchtigſten / nunmehro aber

in höͤchſt⸗ ſchmertzlich / betruͤbteſtem Zuſtand lebender Frauen Gemahlin

heits⸗
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heits⸗Grund hier anfuͤgen daß Sie / mit Ubernehmung aller Be ,
ſchwerlichkeiten/ Ihnen die Ihrige jederzeit zu erleuchtern geſucht ha⸗
ben/ ja wohl gar /

wann es moͤglich geweſen waͤre / mit Verluſt deß
Lebens Ihnen das Ihrige zu erhalten nicht entſtanden Haben wuͤrden.

CEs haben aber Dieſelbe / nach vorher⸗gehendem einmůthigen
HochfuͤrſtlichenGroß ⸗ und Elterlehen Conlens , mit der Durchleuch⸗

tigſtenFurſtin und Frauen / Mrauen nna Sharlotta E -
malia Narggraͤfin und Erb⸗Printzeßin zu Baden undHachberg /
Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤfin zu Spanheim und Eberſtein /
Frauen zu Roͤteln / Badenweiler / Lahr und Mahlberg ꝛc. Gebohr⸗
ner Fuͤrſtin von Oranien und Naſſau / GraͤfinzuCatzenellnbogen /
Vianden / Dietz / Lingen / Moͤurs und Spiegelberg / Baronelsin
don Breda / Beylſtein / Ließfeld und Ameland ꝛt . dermalen / ach ley⸗
der! hoͤchſtſchmertzlichſt / und Bedaurens⸗wuͤrdigſten Frauen Abit⸗
tib / in Amſterdam den 26 . Junii 1726 . verlobet / welcheChriſt⸗
Fuͤrſtliche Verloͤbniß in dem folgenden Zahr 1727 . den 3: J ulii dur

prieſterliche Copulation in der FrießlaͤndiſchenKeſidenz Lewarden

FCEshat auch dem Allerhoͤchſten gnaͤdigſt gefallen / dieſe Fuͤrſtliche
Ehe mit zweyen theuren Ehe / Pfaͤndtern zu ſegnen / Davon der dlteſte
Pring ) Carl Friderich , den 22 . Novembr . 1728 . an das Licht
dieſer Welt gebohren worden / welchen Hoffnungs /vollen Printzen die
Güte deß Hoͤchſten in Geſundheit ſannt allem andern erwuͤnſchten
hohen Wohliweſen / aufwachſen laſſen wolle ! Der HERR fegeXhu

um Troſt derer denſelben innbruͤnſtig liebenden Hochfuͤrſtlichen Groß⸗
ltern / mit einer ſich einfindenden Vereintgung der von vatterlich⸗

und muͤtterlichenLinien herſtammenden Tugenden / auch zur Ehre
und Ruhm deß gantzen Hochfuͤrſtl . Hauſes nnd aller hohen Anver⸗
wandten ; nicht weniger zum Segen und Aufnahm geſamter Landen

undaller getreuen Unterthanenn hht beii:
Der zweytePrintz / Namens Wilhelm Ludwig , iſt gebohren
den 14. Jan. jetzt⸗lauffenden Jahrs / und muß alſo / daer kaum an⸗
gefangen zu leben/ den betrübten Verluſt ſeines Herrn Vatters erſt in

denen folgenden Zeiten erlernen und erfahren . Wir hoffen aber / und
bitten GOTT / daß Er denſelben unter Seinem allerhoͤchſten Schutz
und Schirm / gleich ſeinem Herrn Bruder / werde zunehmen und auf⸗

achſen laſſen/ auch mit allen ſeiner Hochfürſtl . Herkunft gemaſſen
Gaben und Tugenden ſegnen und ausruͤſten! GSliich⸗
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GGleichwie aber die Widerwaͤrtigkeiten die ſes zeitlichen und be⸗

ſchwerlichen Lebens eben ſowohl die Porten derer hohen Standes : Per :
ſonen/ als der geringen eroͤffnen/ ſo pat es unſerm hoͤchſt⸗ ſeeligſten

Printzen hieran auch gar nicht gemangelt / dann nicht zu gedencken/
daß Dieſelbe von einer nicht der ſtaͤrckeſten LeibesConſtitution wa⸗

ren / mithin oͤffters einigen / wiewohl bald voruͤber⸗gehenden Unpaͤß⸗

lichkeiten unterworffen geweſen ; Als ſind Sie ſchon in Anno 1711.
an einem hoͤchſt⸗ gefaͤhrlichen Seiten⸗Stechen in Lauſanne darnie⸗

der gelegen / deßgleichen in Paris Anno 1719 . im Auguſto mit etlich⸗

taͤgiger Diſſenterie behafftet geweſen / worauf in Anno 1724 . Sie
ferner das Unglück gehabt haben / mit dem Pferd zu ſtuͤrtzen/ und

den rechten Arm zu brechen . Bey welchem harten Zufall/ da der

Bruch gerade am Ellenbogen ſich befande / und daher den Gebrauch

deß rechten Arms / wann die Cur nicht ſorgfaͤltig genug beobachtet

worden ſeyn wuͤrde / ſehr gehindert haͤtte / Sie die Groͤſſe und Stand⸗

hafftigkeit Ihres Gemuͤths genugſam zu erkennen gegeben / und mit

unbeſchreiblicher Gedult alles erlitten / auch hierdurch dieſes Ungluck

ſolchergeſtalt überwunden haben / daß / wem dieſer gehabte Schaden

nicht ſonſt bekandt geweſen / derſelbe ihn nach einiger Zeit bey Ge⸗

brauch def Arms niht wahrgenommen hat . Es Haben auh Anno

1730 . in dem Nonat Majo unſer hoͤchſt ſeelige Erb Printz die ro⸗

the Flecken bekommen / von welcher Kranckheit Sie aber in kurtzem

wiederum voͤllig retabliret worden . vau i ,

Noeohſt dieſem iſt es der unerforſchlichen goͤttlichenVorſehung und

Verordnung gefaͤlliggeweſen / die kurtze und muͤhſeeligeTage Ihres
Lebens mit unzaͤhlich⸗andern Hertz / andringenden und Hertz⸗abna⸗

gendenBeſchwernuͤſſen heimzuſuchen und zu beladen , dagegen Sie
ſichdoch jederzeit mit dem Troſt deß goͤttlichenWorts / daß es deß

HERRN Wille ſeye / und man ſich demſelben gehorſamlich zu un⸗

terwerffen haͤtte/ bewaffnet und wiederum aufgerichtet haben / ine

maſſen Sie / als ein Chriſtlicher undgottſeeliger Fuͤrſt
/

ſowohl die

offentliche Chriſtliche Verſammlungen fleißig beſuchet / und das heili⸗

ze Abendmahl oͤffters / und noch zwey Tage vor Dero Ableiben /
mit groͤſterAndacht empfangen / als auch zu Hauſe auf die vielfaͤlti⸗

ge Durchleſung der heiligen Schrifft / und anderer geiſtreicher Bůcher /
viele Zeit angewendethaben. Hierzu kame noch der bey Ihnenſo tief

eingewurtzelte kindliche Gehorſam und Keſpect gegen Dero Herrn

Vatters und Frau Hochfuͤrſtl . Durchl. Durchl.
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wie Sie dann bey allen Gelegenheiten derer Ihnen zugefloſſenen un⸗

zahlbaren vaͤtterlich⸗ und muͤtterlichen Wohlthaten ſich erinnert / und

ſolche mit allem unterthaͤnigſten gehorſamſten Danck / welches kaum
etliche Stunden vor dem hochſeeligen Ableiben gegen Dero beede Hoch⸗

fuͤrſtl. Eltern noch einmal zum Beſchluß geſchehen iſt / erkennet haben .
C Wie freundlich wie ſanftmuͤthig / wie gnaͤdig Dieſelbe Dero
Durchleuchtigſten HerrnVatters hohen und niedernBedienten / wie

auch Seiner geſamtenDienerſchafft / fuͤr welche Sie bey Dero anwe⸗
ſenden Herrn Vatter auf dem Sterb⸗Bette mit ſehr emphatiſchen
Worten gebeten/ und ſolche zur gnaͤdigſten Beſorgung recommen -

diret / begegnet haben ) iſt mehr Stadt / und Land/kuͤndig / als es

hier mit einer ſchwachen Feder ausgedruͤckt werden kan .
Y
Ingleichem /

mit welcher faſt nicht beſchreiblichen Gedult Dieſelbe die boͤſen Tage /
und ſonderheitlichIhre letzte ſchmertzhaffte Kranckheit / da Sie niht
eine widrige Mine , viel weniger ein ungedultiges Wort von ſich ver⸗

nehmen laſſen / ertragen und erdultet haben / werden und ſollen die⸗

jenige / welche um das Krancken⸗ und Todten⸗Bette herum⸗geſtan⸗
den / und dieſen allen Menſchen / den Hoͤchſten / Hohen und Niedri⸗

gen / zumBeyſpiel dienenden hoͤchſt⸗ſeeligen Abſchied angeſehen ha⸗
; ben / mehr⸗ und weiters / muͤnd⸗/und ſchrifftlich ausbreiten / als es

Hier nach allen Umſtaͤnden / und wie es die Wahrheit und Groͤſſe der

ſich allezeit geoffenbahrten tugendhafften Ausuͤbung erfordert / zu be⸗

ſchreiben / die Zeit leideet .
Endlich auf unſers hoͤchſt feeligſtenErb⸗Printzens letzte Kranck⸗

heit und Dero darauf erfolgten Abſchied aus dieſer Zeitlichkeit zu kom⸗

men / ſo iſt hier vorlaͤuffig anzufuͤhren / daß bey Denenſelben ſchon
von geraumen Jahren her/ bey jeweiliger Erhitzung deß Gebluͤts / der
Athem ſehr eng / mit trockenen Huͤſteln und faſt beſtaͤndig trockenen

und aufgeſprungenen Leffzen deß Mundes ſich erzeigte . Nebſt dieſem
waren Dieſelbe einem ſehr ſtarcken und auſſerordentlichen Naſen⸗
Bluten / wie auch denen Hæmorrhoidal - Zuſtanden oͤffters unter⸗

worffen / wogegen zwar die zerſchiedene Venæſectiones und die Ge⸗

brauchung der Eſels⸗Milch eine zimliche gute Wuͤrckung thaten . Je⸗
doch / wann obgedachte Zufaͤlle ſich ſteckten / mithin ſolche ausblieben /
ſo entſtunden Hieraus zerſchiedeneArten von Fieber / daran Sie etli⸗

che malen darnieder lagen / wie auch ein ſehr beſchwerliches Nerka
Klopffen / welches von Zeit zu Zeit ſich vermehrte . Den 22 . Nartii

jetzt /lauffendenJahrs aber wurden Dieſelbe gegen Abend nach 6 . Uh⸗
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ren urploͤtzlich mit einem ſtarcken Froſt / Beklemmung in der Bruſt /
ſchweren Athem / vehementen ſtarcken Huſten und Stechen auf der

lincken Bruſt überfallen . Kaum nach einigen Stunden fande ſich ei⸗

ne groſſe Hitze mit Vermehrung deß Huſtens und Engbrůſtigkeit ein .

Ob nun wohl die beyſammen verſammlete Herrn Leib⸗ Medici mit

Aderlaſſen / Schmierung der Bruſt und andern trefflichenMitteln
alles Moͤgliche anwendeten / ſo nahmen dennoch die Kraͤfften augen⸗

ſcheinlich ab / dahingegen vermehrte ſich in ſolcher Eil und mit groͤſſe⸗
ſter Gewalt die Hitze / das Klopffen undZittern deß Hertzens und ei⸗

ne ſtarcke Engbruͤſtigkeit mit ſehr kurtzem Athem / und hielte dieſes

beſtaͤndig an / biß Sie den 26 . gedachten Monats Morgens zwiſchen

3. und 4 . Uhr / in Anweſenheit Dero Durchleuchtigſten Frau uto

ter / und unter dem Zuſpruch Dero Seel⸗Sorgers / deß allhieſigen

Kirchen Raths und Ober⸗Hof⸗Predigers / Herrn Krügers / wel⸗

cher Zeit waͤhrender Kranckheit ſein geiſtliches Amt mit andaͤchtigem

Gebet / Zuſpruch und Troſt / zu Jedermanns Erbauung / treulich

verwaltet / und den abſterbenden Erb⸗ Printzen in Seiner ſelbſt ge⸗

habten und ununterbrochen bezeigten Andacht mercklich unterhalten

und geſtaͤrcket hat / Dero unſterblichen Geiſt in die Haͤnde Ihres

Schoͤpffers aufgaben / nachdem Sie in dieſem Zammer e Thal 23e .

Jahr 5. Nonat und 18. Tage gelebet und hingelegt haben.
i

Es erhellet demnach aus bißhero Angeführtem zur Genuͤge

daß unſers hoͤchſt/ ſeeligſt verſtorbenen Erb⸗Printzens Hochfuͤrſtl .

Surchleucht ein zwar kurtzes / doch hoͤchſt /ruhmliches Leben gefuͤhret/
und dann mit einem gottſteligen Ende Seinen Lauf/ in Abſicht auf

das Ewige / gluͤckſeeligſt vollendet haben . Obwohlen nun Dieſelbe

wohl wuͤrdig geweſen waͤren / laͤnger zu leben / und nach dem / nach

GSottesWillen / noh lang lang ausbleibendenHintritt deß Durch⸗
leuchtigſten Herrn Vatters in Dero Fußſtapffen mit einer gluͤcklich⸗
und geſegneten Regierung einzutretten / two Gie mehrere Gelegenheit

gehabt haͤtten / mit ihren trefflichen Gaben an dem allgemeinen Bes
fien def Reichs und der Baden⸗Durlachiſchen Lande / nach hoͤchſt⸗

gedacht Dero ruhmwuͤrdigem Beyſpiel / zu arbeiten / ſo ware doch in

dem Rath deß HERRN aller Herren ein gantz Anderes beſchloſſen/
welcher / nach dem ſchon bey denen uralten heydniſchenVoͤlckern ein⸗

gefuͤhrten Spruch / womit auch der Verfaſſer deß Buchs der Weiß⸗

heit uͤbereinſtimmet/ diejenige⸗ fo Er lich hat bep Zeiten und jung

hinweg⸗
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hinweg / und zu ſich in das Ewige aufnimmt . Es haben auch unſer
hoͤchſt/ſeeligſterErb⸗Printz / in Betrachtung der taͤglich ſich ver⸗

mehrenden weltlichen Eitelkeiten / auf dieſes zeitliche Leben niemalen

ſonderliche Abſichten gerichtet / und ſonderheitlich auf Dero Tod⸗Bett /
nach einem gar kurtzen Streit zwiſchen Zeit und Ewigkeit / wie ſolches
Dero ſelbſt erwaͤhlter Leichen/Lext mit ſich bringet / Philip . I. V.
22 . 23 . ſtandhafftig davor und dabey ausgehalten / daß es Ihnen bey
dem Wiederbringer deß ewigen Lebens viel viel beſſer / als hier / feye.
Wir ſchlieſſen alſo dieſe kurtze Lebens ⸗Abbildung / mit angefúgtem
treu⸗ unterthaͤnigſt / gehorſamſten Wunſche / daß der Hoͤchſte / nach
der Vollkommenheit Seiner unendlichen Guͤte und Gnade / dieſes ge⸗

ſamte Hochfuͤrſtliche Zauß mit reichem Segen und allem hoͤchſten
Wohlergehen biß zum Ende der Welt uͤberſchuͤtten / und vor derglei⸗
chen ſchmertzlichen Trauer⸗JPaͤllen in denen kuͤnftigenZeiten bewahren /
auch Seine Gnade verleihen wolle / daß von nun an kein regierender
Fuͤrſt aus dieſem Sochfuͤrſtlichen Sauſe abſterben moͤge/ welcher
nicht alt und Lebens / ſatt Seinem von Ihme abſtammendem Nachfol⸗
ger die Regierung zu uͤberlaſſen/ Alters halber ſelbſt noͤthig erachten
werde ! und ruffen unſerm hoͤchſt⸗ ſeeligſten Erb⸗Printzen noch
zum Abſchied dieſe Worte zu :

So lebe / Himmels⸗Printz ! in unverruͤckter Wonne !
Cliob aller Freuden voll in alle Ewigkeitn

Wir / ach ! wir ſchnen uns nach Untergang der Sonne /

Und ruͤhmen Deine Huld in tiefſter Danckbarkeit .
Dein Wunſch iſt zwar erfuͤllt/ da wir noch traurig hoffen /

Du bhaſt das Ziel erreicht / wir lauffen dieſem nach .
Wohl dem / der ſo / wie Du / den Wechſel hat getroffen !

Du biſt und bleibſt erquickt / uns ſchmertzet Weh und Ap -
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